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Der Beginn der groben Offensive
In ernster Stunde

CEZ)  Nun ist der kritische Augenblick des
Weltkrieges , den wir bereits vor zehn Tagen an¬
kündigten , gekommen, die e r n ste ste Stunde
in 23  vollen Monaten steht uns bevor . Denn
jetzt muß es sich entscheiden, ob unsere Feinde die
Macht haben , das besetzte Gebiet zu besreten oder
ob Deutschland genügend Widerstandskraft besitzt,
um dem hoffentlich letzten Ansturm zu trotzen.
Schon seit Wochen kannten wir die Ereignisse,
die jetzt eingetreten sind. Als die Russen ihre
Massen Vortrieben , fühlte jeder , daß die S t u n d e

, derGenervloffensive  geschlagen habe. Der
Krieg hat manche Höhepunkte gesehen/ eine solche
Hinopferung Hunderttausender junger Menschen¬
leben wie in den letzten Wochen sah er noch nicht.
Jetzt oder nie mußte das große Wagnis gelingen,
und darum warfen die Küssen Millionenarmeeu
vor , die auf das vollenoetste ausgerüstet waren.
Erfolge sind dem rücksichtslosenBrussilow beschie-
den gewesen, die Wehre und Dämme vermochten
nicht die Russenflut in ihre Schranken zu weisen.
Indes was nutzen alle Teilerfolge , wenn nicht
sämtliche befestigte Linien durchbrochen wurden.
Jeder Kilometer des Bormarsches erforderte un¬
geheuere Opfer , die auch das unerschöpfliche Ruß¬
land nicht lange aushalten .kann. Die weite Front
vom Meere bis über Brest-Litowsk hinaus steht
unerschüttert , und nur im Süden konnten die
Linien gegen die Karpathen vorgeschoben wer¬
den, die einen mächtigen Schutzwall bieten . Heute
wissen wir , welchen Inhalt die Kümpfe um Ver¬
dun bergen . Frankreich sollte die Generaloffensive
einleiten , Deutschland hat durch den Kampf uni
die Maosfeste den Feind jeder Angriffskraft be¬
raubt . Wenn trotzdem jetzt Franzosen an der
englischen Offensive teilnehmen , so jst das nur
als ein Zeichen der Solidarität zu bewerten
Frankreichs militärische Macht ist restlos er¬
schüttert , um den vollständigen Bankerott zu ver¬
hindern , haben die Engländer am Samstag¬
morgen ihre Truppen marschieren lassen müssen,
die Offensive hat begonnen , von ihrem Ausgang
hängt unendlich viel ab.

Mit Ruhe und Sicherheit  sehen wir
den Ereignissen entgegen . Da jede Vernunft den
Feinden abhanden gekommen, müssen die Waffen
entscheiden. Frankreich , Rutzkrnd und Italien
haben das Glück nicht wenden können, jetzt will
das weltbeherrschende Albion die
Entscheidungerzwingcn.  Nicht um einige
Quadratkilometer handelt es sich, sondern um das
ganze besetzte französische und belgische Gebiet.
Gelingt es den Briten nicht, die deutsche Front
aufzurollen und weit nach vorn zu marschieren,
dann haben sie das Spiel verloren , mögen die
Teilerfolge auch noch so groß sein. Die weite
Welt , vor allem aber unsere Feinde blicken
mit Spannung und Zittern auf diesen
Augenblick.  Bisher hat Großbritannien sich
untätig verhalten , immer wieder versicherten eng¬
lische Minister , der Angriff könne erst dann er¬
folgen , wenn der Sieg restlos sicher sei. Zuerst
sollte die Offensive Frühjahr 1915, dann Herbst
1915, dann im Frühjahr 1916 eins^ zen. Die
Entscheidung wurde immer wieder hinausge-
schoben, weil eben alles bis ins Kleinste vor-
bereitet sein mußte . Denn der Angriff sollte
unter allen Umständen den Sieg bringen . Dieser
Augenblick ist jetzt gekomnien. Nach siebentägiger
stärksher Artillerie - und Gasvorbereitnng sind
die englisch - französischen Massen in
einer Breite von 40 Kilometer vor¬
gestürmt.  Man darf es beinahe eine Selbstver¬
ständlichkeit nennen , daß die Engländer Vorteile
errangen . Denn die Vorbereitungen waren der¬
artig umfangreich , daß es geradezu als ein Wun¬
der zu bezeichnen wäre , wenn nicht hie und da
Gräben geräumt werden müßten . Es hat bis¬
her auch noch keine einzige große Offensive ge¬
geben, die nicht gewisse Resultate gebracht hätte.
Denken wir an die Septembcrkämpfe des Jahres
1915. Was damals die Franzosen als gewaltigen
Sieg priesen , dos sehen sie heute als eine ver¬
nichtende Niederlage an . Es wurde eben das
Notwendige nicht erzielt : Durchbruch der gegne¬
rischen Front . Auch die jetzigen Kämpfe werden
eine riesengroße Niederlage sein, wenn die Eng¬
länger nicht über die erste, zweite und dritte
Linie hinwegstürmen . Der erste und wich-
tigste Tag  hat ihnen an diesem Maßstab ge¬
messen, keinen Triumph gebracht.  9tur
an zwei Divisionsabschnitten drangen sie in die
erste Linie ein , und darum wurden diese Divi¬
sionen zwischen die erste und zweite Stellung
zurückgenommen. Material ging , wie immer , ver¬
loren , indes war es, wie der Tagesbericht ganz
zutreffend feststellt, durch die langtägige Be¬
schießung unbrauchbar geworden . Die deutsche
Front stebt unerschüttert , dein hef -
tigsten Ansturm hat .sie getrotzt.  Das

-gibt uns die feste Zuversicht für die Zukunft.
Denn die bisherigen Kriegsereignisse lehren , daß
eine Offensive entweder sofort durch¬
schlagenden Erfolg hatte , oder aber
über ihre Anfangserf olge nicht hin-
auska  m.

Won welch ungeheuerer Tragweite die jetzigen

Geschehnissse sind, zeigen die Berichte über die
Geheimsitzung der französischen Kammer. Nur der
Hinweis auf die englische Offensive und den da¬
mit verbundenen sichern Sieg hat noch einmal
die schlimmste Katastrophe verhindert . Eng¬
land mußte z n m Angriff schreiten,  weil
Frankreich länger die Kriegslast nicht mehr
tragen kann. Darum dürfen wir mich die Er-
»vartung hegen, daß jetzt um alles ge¬
kämpft  wird . Ter Vierverband holt zum letzten
großen Schlag aus , er muß seine Armeen mar¬
schieren lassen, weil der Wirtschaftskrieg versagte.
Mißlingt das gewaltige Ringen , wer weiß, welche
Folgerungen Frankreich und Rußland ziehen wer¬
ben , ziehen müssen. Weil es aber um alles
geht , so müssen wir mit einem neuen Bor¬
sturm i m O ft e n und an der italienischen
Grenze  rechnen . Nicht unwahrscheinlich ist, daß
auch die Balkanarmee  sich rührt und gegen
Sofia vorstoßen will . In diesem großen Mo¬
ment , in dieser ernsten Stunde , wollen wir rück-
lwltloses Vertrauen zu unserer Führung haben.
Deutschlands Armeen stehen tief ist Feindesland,
sie haben allen Stürmen getrotzt, sie werden
auch jetzt, da die Entente aus drangvoll fürchter¬
licher Enge sich befreien will , die Feinde zer¬
schmettern « uns einen ehrenvollen
Frieden sichern.

1380 Russen gefangen
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

1. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die an viele» Stellen auch nachts wieder¬
holte« englisch - französischen Er-
kundnngsvorstütze wnrden überall ab¬
gewiesen. Gefangene und Material blieben
mehrfach in unserer Hand. Die Vorstöße wnr-
deu durch starkes Feuer, durch Gasangriffe
oder Sprengungen eingeleitet.

Hente früh hat sich beiderseits der S o m m e
die Gefechtstätigkeit erheblich ge¬
steigert.  Nordöstlich von Reims  nnd nörd¬
lich »on Le Mesnil  scheiterten kleinere Un¬
ternehmungen der feindlichen Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnfan-
teriekämpfe statt. Auf dem Ostufer versuchte
der Feind unsere Stellung anf der „Kalten
Erde" am nnd im Panzerwerk Thianmont
wieder zu nehmen, indem er ähnlich, wie
am 22. und 23. Mai gegen Douaumont,
starke Massen zum Sturm ansetzte.
Ebenso wie damals hatte er auf Grund nnwe-
sentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wieder¬
eroberung des Werkes in seiner amtlichen Ver¬
öffentlichung von hente nacht voreilig gemeldet.
In Wirklichkeit ist sei« Angriff überall « «-
terschwcr st enVerlu st engescheitert
Seine an einzelnen Stelle« bis in unsere Lini¬
en vorgeprellten Leute wurden gefangen,
insbesondere haben das ehemalige Pan¬
zerwerk nur Gefangene betreten.
Patronillenunternehmungen nördlich des Wal¬
des von Vary  westlich von S e n o n e s waren
erfolgreich.

Se . Majestät der Kaiser hat dem Leutnant
W i n t g e n s , der gestern südwestlich von Cha-
tean-Salins einen französischen Doppeldecker
abschotz, in Ancrkennnng seiner hervorragenden
Leistuugrn im Lnftkampf den Orden Pour le
merite verliehe«. Durch Gcschützfener wurde
ein feindliches Flugzeug bei Bras , dnrch Ma-
schinengewehrfcner ein anderes in Gegend des
Werkes Thianmont  außer Gefecht gesetzt.
Feindliche Geschwaderangriffc auf Lille  ver¬
ursachte» keine militärischen Verluste, wohl
aber haben sie besonders in der Kirche St.
Sauvcnr erhebliche Opfer unter der Bevölkerung
gefordert, welche an Toten nnd Verwundeten
fünfzig  übersteigen. Ebenso wnrden in den
Städten Donai . Bapanme , Peronne
nnd Nesle  durch französisches nnd englisches
Feuer, sowie dnrch Fliegerbomben zahlreiche
französische Einwohner getötet  oder ver¬
wundet.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgrnppe des Generals von

Li n s i n g e n :
Westlich von Kolki, südwestlich von Sokul

nnd bei Witfchny wnrden russische Stellungen
genommen. Westlich und südwestlich von
Lnck sind für uns erfolgreiche Kämpfe im
Gange. An Gefangenen haben die Russen
hier gestern 15 Offiziere, 1365 Mann, seit dem
16. Juni 26 Offiziere, 3165 Mann eingebüßt.

Bei der Armee des Generals Grafen  von
B o t h m e r hat der Feind vergeblich südöstlich
von Tlnmacz geführte Kavallerieattacken mit
schweren Verluste« zahlen muffen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nicht Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die große offensive
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

2. Jnli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In einer Breite von etwa 40 Kilometern
begann gestern der seit vielen Monaten mit
unbeschränktenMitteln vorbereitete große
englisch - französische Massen - An-
griff  nach siebentägiger stärkster Aktillerie-
nnd Gasvorwirkung Auf beiden Ufern der
Somme, sowie dem Ancrebach »on Gomme-
court bis in die Gegend von La Koiffelleö er¬
rang der Feind keine nennenswerten
Vorteile,  erlitt aber sehr schwere Verluste.
Dagegen gelang es ihm, in die vordersten Li¬
nien der beiden an die Somme stoßenden Di-
»istonsabschnittean einzelnen Stellen einzu-
dringen, so daß vorgezogen wurde, diese Divi¬
sionen ans den vllig zerschossenen vordersten
Gräben in die zwischen erster und zweiter
Stellung liegende Riegelstellung zurückzn-
nehmen.  Das in der vordersten Linie fest
eingebaute, übrigens unbrauchbar gewordene
Material ging hierbei, wie stets in solchen
Fällen, verloren.

In Verbindung mit dieser großen Kampf-
Handlung standen vielfache Artilleriefener-
überfälle, sowie mehrfache kleinere Angriffs-
nnternehmungen auf den Anschlußfronten
und auch westlich nnd südöstlich von Tahnre;
sie scheiterten überall.

Links der Maas wurden an der Höhe 304
französische Grabenstücke genommen und ein
französischer Handgranatenangriff abgeschla¬
gen. Oestlich der Maas hat der Gegner unter
erneutem starken Kräfteeinsatz gestern mehr¬
mals und auch heute in der Frühe die deut¬
schen Linien auf der Höhe „Kalte Erde", beson¬
ders beim Panzerwerk Thianmont, angegrif¬
fen nnd mutzte im Sperrfeuer unter größten
Verlusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte
große Tätigkeit. Unsere Geschwader stellte«
den Feind an viele « Stellen zum Kampfe und
haben ihm schwere Verluste beigebracht. Es
sind, vorwiegend in der Gegend der angegriffe¬
nen Front und im Maasgebiet, 15 feind¬
liche Flngzenge abgeschossen;  dabei
acht englische und drei französische in unseren
Linien. Oberleutnant Freiherr v. A l t ha u s
hat seinen siebenten Gegner außer Gefecht ge¬
setzt. Wir haben kein Flugzeug verloren,
wenn anch einzelne Führer oder Beobachter
verwundet worden sind.

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generals von

L i n s i n g e n :
Der Angriff schritt vorwärts. Die Ge¬

fangenenzahl ist um sieben Offiziere,
1410 Mann  gestiegen . An vorgeschobenen
Stellen wnrden feindliche Gegenangriffe glatt
znrückgcwiesen. Armee
des Generals Grafen v. Bothmer:

Deutsche nnd österreichisch-nngarische Trup¬
pe« haben die kürzlich von den Russen besetzte
Höhe Worobijowka (nordwestlich von Tarno-
pol) gestürmt nnd dem Gegner an Gefangene»
sieben Offiziere , 892 Mann,  an
Beute sieben Maschinengewehrennd zwei Mi-
nenwerfer abgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Englische Schlachtberichte

Bericht des britischen Hauptquartiers in
Frankreich vom 1. Juli um 9 Uhr 30 Minuten
morgens : Heute ungefähr um 7 Uhr morgens
unternahm die britische Armee  einen hef¬
tigen Angriff  über einen Frontabschnitt von
mehr als 20 Meilen Länge , nördlich der Somme.
Eine fürchterliche Beschießung, die ungefähr an¬
derthalb Stunden dauerte , ging dem Angriff
voraus . Ws ist noch zu früh , Einzelheiten über
den Kampf zu melden , zumal er an Heftigkeit
nach zunimmt . Aber die britischen Truppen
nahmen bereits die erste deutsche Linie und
machten viele Elesangene . Soweit festgestellt, sind
die britischen Verluste nicht schwer.

Bericht des britischen Hauptquartiers von
7 Uhr 15 Minuten nachmittags : Ter Fortschritt
der Schlacht wird durch beständiges Anwachsen
ihrer Heftigkeit den ganzen Tag hindurch ge¬
kennzeichnet. Das Gefecht nördlich des Ancre-
slusses  war besonders heftig . Der Feind lei¬
stete in mehreren Dörfern unseren Angriffen
hartnäckigen Widerstand,  aber die
Tapferkeit unserer Truppen führte zu dem Er¬
gebnis , daß sie sich schrittweise von allen Seiten
an verschiedene feste Punkte heranarbeiteten (has
resulted a gradual working round oi various
sträng points ). F r i c o u r t ist jetzt beinahe ein¬
geschlossen. Ferner befinden sich unsere Trupven

nördlich auf beiden Seiten des Vorsprungs bon
Gommecourt.  Das Dorf Mametz ist jetzt
vollständig in unserer Hand . Mn deutscher
Gegenangriff auf Montanban würde erfolgreich
zurückgewiesen. Bisher wurden in dieser Gegend
etwa 1500Gefangene  gezählt , aber ihre Zahl
ist natürlich unvollständig , da noch weitere ein¬
gebracht werden . Die Kämpfe werden dnrch gutes
Wetter begünstigt . Im nördlichen Gebiet wurde
der Bahnhof von Lille  erfolgreich mit Flieger¬
bomben belegt . Unsere Flieger wnrden auf der
Rückkehr von 20 Fvkkerflugzeugen angegriffen,
von denen zwei in brennendem Zustande zum
Niedergehen gezwungen wurden . Die britischen
Flugzeuge kehrten sämtlich zurück. Es ist be¬
merkenswert , daß, heute nachmittag nur sehr
wenige feindliche Flugzeuge in der Luft gesehen
wurden . Auf dem nördlichen Teile der Front
wurden weiterhin viele Borstöße unternommen

*
Ein heftiger  Kvstt 'ff'stsetzte sich während

des Tages vom Samstag zwischen..Somme und
Ancre bis Gomecourt einschließlich fort .' Auf
dieser ganzen Front bauert der Kampf mit Jten-
fität fort . Auf der Rechten unseres Aligrisfs
haben wir uns eines Labyrinthes deutschê Schüt¬
zengraben auf einer Front von sieben Meilen
und in einer Tiefe von etwa 1000 Yards be¬
mächtigt. Wir haben die stark eingerichteten Ort¬
schaften Montanban und Mametz im Sturm ge-
,nommen und besetzt. Im Zentrum des Angriffes,
auf einer Front von vier Meilen haben wir uns
mehrerer Stützpunkte bemächtigt , während auf
anderen der Feind sich noch hält . Auf dieser gan¬
zen Front wird der Kampf heftig fortgesetzt.
Nördlich des Ancre-Tales bis Gommecvurt ist
der Kampf sehr heftig .. In dieser Zone haben wir
cinigeTeile des beim ersten  Aäl -gä.i .s.Ä^
gewonnenen Geländes nicht behaup¬
ten können.  Die anderen blieben in unserem
Besitz. Bis jetzt haben 2000 deutsche Gefangene
die Sammelstellen passiert , darunter zwei Re¬
gimentskommandeure und ein ganzer Regiments¬
stab. 'Tie große Zahl der auf dem Terrain ge¬
legenen feindlichen Leichen beweist , daß die Deut¬
schen schwere Verluste erlitten haben , besonders
in der Nähe von Fricourt . Letzte Nacht gestatteten
uns von unseren Truppen ausgeführte Hand¬
streiche, an verschiedenen Punkten in die deutschen
Schützengräben auf der Front von Souchez bis
Ypern einzndringen , wobei wir dem Feinde jedes¬
mal Verluste zufügten , bevor wir uns zurück¬
zogen. Mne Ausklärungsabteiluna machte sech¬
zehn Gefangene . v

Bor der große» Entscheidung
Stockholm,  2 . Juli . (W. T .-B .) „Afton-

bladet " schreibt zur militärischen Lage:
Alles deutet darauf hin , daß die Entschei¬

dung im Weltkriege  bevorsteht . Der Zweck
der russischen Offensive, die Deutschen auf der
Westfront zu schwächen, wo die große Entschei¬
dung fallen soll, hat keine große Aussicht auf Ge¬
lingen . Statt eine gewaltige Offensive einzu¬
leiten , ist der russische Anfall nur ein verein¬
zelter Stoß geblieben . Die Verhältnisse scheinen
eine Entscheidung im Westen zu erzwingen , ohne
die erwartete Schwächung der deutschen Front.
Was soll dann geschehen? Das liegt im Schoß
der Zukunft . Auf jeden Fall dürfte wohl die
russische Offensivkraft auf lange gebrochen sein,
denn ihre blutigen Verluste dürften Hundert¬
tausende betragen . Ein näheres Studium der
Kriegslage gibt an die Hand , daß die Stel¬
lung der Mittelmächte stärker  als je
ist. Für die Entscheidung , die jetzt naht , hat
Deutschland den Trumpf in der Hand . Diese
Lage ist noch vorteilhafter , seit Englands Ver¬
such, sich die unbestrittene Herrschaft über die
Meere anxueignen , am Skagerrak kräftig abge¬
wiesen wurde . Ta sank Englands Hoffnung , den
Ring um die Zentralmächte durch Absperrung der
Ostsee zu schließen. An dieser Sachlage ändern
die Viktoriagesänge der Admirale nichts.

Das verblutende Frankreich
Das „Baseler Bolksblatt " bringt folgenden

bemerkenswerten Artikel:
Unter Berufung auf die „Bataille Syndi-

caliste", von der der „ Avanti " allem Anscheine
nach einen Bürstenabzug erhalten hatte , wollte
das sozialistische Hauptblatt Italiens einen sehr
lesenswerten Bericht über die Äeheimsitzung der
französischen Kämmer veröffentlichen . Tie ita¬
lienische Zensur T>at aber in letzter Stunde die
Veröffentlichung verhindert . Ter verstümmelte,
für einen Laien vollständig unverständliche Be¬
richt bietet aber für den Fachmann genug An¬
haltspunkte , um den roten Faden zu verfolgen,
der sich durch die Geheimsitzung zog. Nur der
stark betonte Mfolg des russischen Angriffs ließ
die lebhafte Gegnerschaft ans etwa l00 Stimmen
zusammenschmelzen. Ohne ihn wären ihr 200
Stimmen sicher gewesen. Im Bericht finde sich
an mehreren Stellen die Erwähnung des so¬
fortigen Waffenstillstandes.  Man könne
ohne große Mühe heraussinden , daß dieser von'
vornherein aus einer für Frankreich annehm¬
baren Grundlage bei keinerlei Gebietsoerlust unö
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keiner Kriegsentschädigung erfolgen werde . Die
sozialistischen Redner betonten sehr stark , daß!
&ur Wiedereroberung des von den Deutschen be¬
setzten Gebietes Hunderttausende von jungen
Franzosen hingeschlachtet werden müßten , ohne
daß ein Erfolg verbürgt sei . Auf deutscher Seite
sei jedoch keinerlei Uebelwvllen gegenüber Frank¬
reich vorhanden , das ohne Blutvergießen sein
verlorenes Gebiet zurückverlange.

Ein Zwischenruf Blaues ging dahin , ob denn
die Jugend Frankreichs,  die Znkunft des
Volkes , f ü r !En g la n d d ahi ngeschlachtet
werden müßte . Lebhafte Zusammenstöße zwischen
dem Kammerpräsidenten und den sozialistischen
Gegnern zeigen noch deutlicher , daß schließlich
nur die große Streitfrage zur Beratung stand,
ob Frankreich Wer das Selbstbestim¬
mungsrecht  verfüge oder aus * England
hören  müsse . Ministerpräsident Briand , der
fünfmal das Wort ergriff , hob die schon er¬
wähnten russischen Erfolge hervor und kün¬
digte dem großen englischen Angriff
mit den gewaltigsten Artilleriemitteln unver¬
blümt an . Das Ergebnis dieses Angriffes in
Verbindung mit dem russischen müsse abgewartet
werden , wenn man die Möglichkeiten abwägen
und nicht mit Befangenheit .sich entscheiden wolle.
Dieser Fristbestimmung fügte sich, die Kammer
bis auf 100 Stimmen . Die Erfolge des russi¬
schen und des englischen Angriffs dürften aber
Wegweiser für die Richtung der künftigen Po¬
litik Frankreichs werden.
Der Ruf « ach einer kräftigen Balkanaktion

Bern,  1 . Juli . (W . B .) Der Sonderbe¬
richterstatter des „Secolo " drahtet aus S a l o -
nik,  die Armeen Sarrails  dürften sich
demnächst rühren.  Es sei dies unbedingt
notwendig , denn eine tatkräftige und siegreiche
Balkanaktion der Alliierten könnte noch heute
ausschlaggebend sein . Die Orientarmee müsse
endlich die Früchte der ungeheuren Opfer
bringen , die sie gekostet habe , sonst fahre man
auch weiterhin im alten Stile fort , die Unter¬
nehmungen des Feindes zu fördern , der mit
seinen 250 000 Mann bis heute mindestens
500 000 Mann zu beinahe vollkommener Unbe¬
weglichkeit habe festnageln können.

Für wen wird der Krieg «och geführt?
Kopenhagen.  1 . Juli . (W. T . B . Nicht¬

amtlich .) Generaldirektor Ballin  gewährte
einem Vertreter der „ Berlingske Tidende " eine
Unterredung und führte dabei u . a . aus : Wir sind
alle stark beschäftigt;  wenn auch die
Feinde und einige neutrale Mächte glauben , daß
die deutsche Handsflotte jetzt langsam , aber sicher
in den Häfen versaust . Natürlich hat dieser ge¬
waltigste und blutigste aller Kriege , die die Ge¬
schichte kennt , einen gewissen Mangel an Ueber-
sicht unserer Schiffahrtsverhältnisse mit fidEv ge¬
bracht . Sie kennen den Standpunkt der Deut¬
schen : Wir kämpfen dafür , daß die Freiheit auf
den Meeren und unsere Stellung als Kolonial¬
macht zukünftig derartig sind , daß wir nicht
mehr bei England zur Miete wohnen
An welchen Ausgang wir glauben ? Ich kann mir
billigerweise einen Hinweis auf die letzten lEr-
eignisse am Skagerak ersparen und will nur auf
die vielen Millionen aufmerksam machen , die der
Reichstag zur Unterstützung privater Schiffahrts¬
gesellschaften bewilligt hat . Ballin zählte die
vielen Schiffsneubauten der deutschen Handels¬
flotte während des Krieges auf und fuhr dann
fort : Diese Zahlen werden Ihnen beweisen , daß
'vir Männer der deutschen Schiffahrt nach dem
Kriege nicht die Hände in den Schoß
zu legen gedenken . Wir wissen , daß wir vielleicht
einen schwierigen Wirtschaftskrieg auszukämpfen
haben werden , 'wenn die Reedereien , die heute
uns feindlich gegenüberstehen , sich gegen uns zu.-
sammenschließen . Aber wir find solche Handels¬
kriege gewohnt und die Tatsache , daß ich zum
Segen für alle Teilnehmer in der rwrdatlanti-
fchen Schiffahrt eine internationale Derbands-
form einführen konnte , beweist nur , daß ich mich
niemals scheute , den Konkurrenzkampf bis aufs
Messer zu führen . 'Der Fried e.  der uns die aste
Beschäftigung wiedergibt , kann nicht mehr
lange auf sich warten lassen,  denn der
Krieg ist für unsere Feinde ziellos  gewirben.
Um uns noch besiegen zu können , müßte man uns'
in den feindlichen Ländern , wo wir jetzt mit
unseren Heeren 'stehen , siegreiche Schlachten lie¬
fern , nach diesen müßte man uns aus den be¬
setzten Gegenden vertreiben und uns an unseren
'Grenzen aufs neue besiegen und schließlich nach
den siegreichen Schlachten in unser Land ein-
«ziehen und uns dort vollkommen schlagen . Selbst
die größten Fanatiker müssen einräumen , daß
die feindlichen Mächte zusammen nicht über so
viel Menschenmaterial , finanzielle und organi¬
satorische Kraft verfügen , um ein solches Unter¬
nehmen erfolgreich durchzuführen . Dieser schreck¬
liche mörderische Krieg wird also nur noch! ge¬
führt , damit ein Dutzend Machthaber , die für
alles sind , sich mit Anstand aus
der Affäre ziehen kann . Man spielt nur für
die Galerie.  Ballin schloß, indem er betonte,
daß die englische Aushungerungsblockade eine
Maßregel fei , um irgendwelchen Einfluß auf den
Ausgang des ' Krieges ' auszuüben . Durch Schi¬
kanen werde man die verbündeten Reiche nicht
besiegen.

Die Russenflut
Wie « , 1 . J « li . sW. T .-B .) Amtlich wird

»erlautbart : 1. Juli:
Russischer Kriegsschauplatz:

Bei Thumaeze wurde « österreichisch-unga¬
rische Truppe » der Armee des Generals Gra¬
fe» von Bvthmer von einer drei Kilometer
breite « und sechs Glieder tiefen Reitermasse
attakiert ; der Feind wurde zersprengt
und erlitt schwere Verluste.  Sonst in
Ostgalizien «nd in der Bukowina nichts von
Bedeutung.

In Wolhynien schreiten die Angriffe der
verbündete « Armee » vorwärts ; sie drängen
de« Feind südlich von Ugrinou , westlich von
Torczyn nnd bei Sokul zurück.

Seit Anfang Juli sind südlich deS Pripiat
188 russische Offiziere , 23 025
Mann,  mehrere Geschütze«nd 90 Maschinen¬
gewehre eingebracht worden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die

Gefechtstätigkeit im nördlichen Abschnitt nach
de» heftige» Kämpfe« , in denen unsere Trup¬
pe« alle ihreStellungen behaupte¬

ten,  wesentlich nach. Im südlichen Abschnitt
dagegen setzte« die Italiener ihre Angriffe,
und, nachdem diese abgeschlagen waren , das
sehr lebhafte Geschützfeuer fort. An Gefange¬
nen wurde « fünf Offiziere , 105 Mann abge-
schobeu.

An der Kärntner -Front griffe « Alpini -Ab-
teilungen nördlich des Seebach-Tales vergeb¬
lich an . Zwischen Brenta nnd Etsch scheiterte«
feindliche Vorstöße gegen unsere Stellungen
im Ranme der Cima Dicci nnd des Monte
Zebio , dann gegen den Monte Jnterrotto , am
Pasubio , im Brandtal «nd am Zugnarücke«.
Arco stand unter dem Feuer italienischer Ge¬
schütze. Unsere Seeflugzenge belegten die vom
Feinde belegte« Ortschaften Sau Canziano,
Bestrigua « nd Starauzauo , sowie die Adria¬
werke ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Wien,  2 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

In der Bukowina  bei unveränderter
Lage keine besonderen Ereignisse . Westlich von
K o l o m e a und südlich des Dnjestr entwickel¬
te« sich neue heftige Kämpfe.  Nordwest¬
lich von Tarnopol  eroberte » österreichisch-
ungarische nnd deutsche Bataillone die viel-
nmstrittene Höhe von Worobijowka zu¬
rück. Sieben russische Offiziere nnd
9 82 Mann,  sieben Maschinengewehre und
zwei Mineuwerfer wurde « erbeutet . Der An¬
griff der unter dem Befehl des Generals von
L i n s i n g e n stehende« verbündeten Streit¬
kräfte wnrde auch gestern an zahlreichen Stel¬
len beträchtlich nach vorwärts  getragen.
Zahl der Gefangenen und Beute erhöhe» sich.
Russische Gegenangriffe scheiterte«.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von

Doberdo setzten die Italiener das heftige Ar-
tilleriefener »nd die Angriffe gegen de« Raum
östlich von Selz fort. Diese auch nachts an¬
dauernden Anstrengungen des Feindes blie¬
ben bank dem zähen Ansharren der Berteidi-
ger ohue Erfolg.  Zwischen Brenta nnd
Etsch wiederholten sich die fruchtlose« Vorstöße
gegen zahlreiche Stellen unserer Front . Im
Marmolata -Gebiet wiesen unsere Truppe«
mehrere Angriffe italienischer Abteilungen ab,
im Ortlergebiet erkämpften sie einige der
Crystall-Spitzen . Gestern wnrde » über 509
Italiener,  darnnter 10 Offiziere , ae,
fangen  genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

mu„en »n » mumea
Petersburg , 1. Juli . (W. T.-B. Nich

amtlich.) Meldung der Petersburger Tel
graphemrgentur. Kolornea,  wo die wic
tigsten Eisenbahnen aus der Bukowina zi
smnmentreffen, ist in u n se r e r Ha n d.

Der türkische Bericht
Koüstantlnopel,  2 . IM . (W. T . B . Nicht-

amtlrch .) Das Hauptquartier meldet : All der
Jrakfront  keine Veränderung . — In Südf
Persien  setzten unsere Truppen ihre Bewegung
nach Osten fort , indem sie die russischen Stach-
hüten verjagen . — An der Kaukasusfront
trug sich aus dem rechten Flügel und im Zentrum
nichts zu . Unsere nördlich von Tschoruk stehenden
Truppen drückten auf das feindliche Zentrum
und drängten den Feind 8 Kilometer nach Norden
in Richtung ästf die Küste zurück ; sie besetzten
abermals beherrschende feindliche 'Stellungen in
einer Länge von 12 Kilometern . Unsere See«
streitkväfte erzielten in den letzten Wochen
mehrere Erfolge im Schwarzen Meer.
Unsere Unterseeboote versenkten  an
der Küste des Kaukasus v i e r g r o ß e r u s s i s che
Dampfer , darunter Transporte:  einer
davon war ganz mit Truppen böladen . Außerdem
wurde ein russisches Segelschiff versenkt . Ferner
gingen ein mit Munition beladener feindlicher
Dampfer und ein anderer großer Dampfer durch
Auflaufell auf eine Mine unter . Am 28 . Juni
wurde bei Katta bei einem Luftkämpf , der 15
Minuten dauerte , ein feindliches Flugzeug zur
Flucht gezwungen . Es landete zwischen dem
Kanal und Katia , um der Verfolgung durch
unser Flugzeug zü entgehen.

Das Seegefecht in der Ostsee
Berlin.  2 . Juli . (28. T .-B. Amtlich .) Nach

den inzwischen eingegangenen 'ausführlichenMel¬
dungen der in der Nacht vom 29 . zum 30 .Juni
mit russischen Seestreitkräften  im Ge¬
fecht befindlich gewesenen deutschen Torpe¬
doboote  ergibt sich in Ergänzung der amt¬
lichen Meldung vom 30 . Juni nachstehendes Bild:
Zunächst wurden in der genannten Nacht etwa
20 Seemeilen südlich Haefringe pon unseren Tor¬
pedobooten drei feindliche Zerstörer,  an¬
scheinend vom „Nowik " -TyP , gesichtet und be¬
schossen.  Der Feind machte sofort kehrt und
entkam in einem einsetzenden Regenschauer . Eine
Stunde später kamen im Osten neue Rauchwolken
in Sicht , auf welche unsere Torpedoboote zu¬
drehten . Es wurden zwei seinüliche Kreu¬
zer (anscheinend einer von der Makarofs - , einer
von der Oleg -Klasse) und fünf feindliche Zerstörer
ausgemacht . Unsere Torpedoboote gingen zum
Angriff heran und bekämpften den Feind mit
Torpedos und Artillerie . Mehrere Detonationen
sind eiuwandsfrei beim Feinde beobachtet . Bei
dem Beginn des Angriffs nahm der Feind nufere
Torpedoboote mit allen Kalibern heftig unter
Feuer , das nach den Detonationen erheblich nach¬
ließ . Bei anfkommendem Nebel kamen sich die
Gegner aus Sicht.
Keine Kriegsgefangene aus der Nordseeschlacht

In der soeben erschienenen neuesten Num¬
mer der Nachrichten der Genfer internationa¬
len Kriegsgefangenen -Agentur befindet sich
die folgende Mitteilung : Auf eine vom inter¬
nationalen Komitee des Roten Kreuzes in
Genf an das „Prisoner of War Jnformations-
bureau " gerichtete telegraphische Anfrage ant¬
wortete dieses Bureau , unter dem 16. Juni,
daß keine deutschen Offiziere und
Marinesoldaten,  die zu den in der See¬
schlacht vom 31. Mai gesunkenen deutschen
Schiffen gehrten , von den Englndern gerettet
werden konnten.

DieSeeschlachl vor demSkagerrak
Auf Grund amtlichen Materials.

III,
'Diese Uebergangsphase des zweiten Abschnittes

zum dritte, ! ist infolge vielfacher ineinandergrersen-
der Eiuzelhandlungen and überraschender Wendungen
in ihrem Aufbau episodenhaft und einigermaßen ver¬
wickelt (Siehe SkiM 3). Etwa 7.45 Uhr nachm,
lösen sich die bis dahin in der Näh : des englische!«
Ech'laästkveuzergrschwaders stehenden kleinen engtffchcn
Kreuzer und Zerstörer ivon diesen lvs nnd wenden sich
in schnellem Angrift gegen unsere Panzerkreuzer , die
den aus sie abgeseuerten Torpedos durch Mivenden
ausweichen. Während sich unsere kleinen Kreuzer mit
den der ihnen stehenden Flottillen diesem Angriff ent-
gegenwerfen, erhalten sie überraschend Feuer aus schwc-
rem Geschütz aus nordöstlicher Richtung . Aus der
den nördlichen nnd nordöstlichen Horizont überlagern¬
den schmutzigen Dunstschicht treten schattenhaft einzelne
Schiffsrümpfe seindlicher Schlachtschiffe hervor . 'Da
der Angrift der feindlichen leichten Streitkräste pariert
ist und das schwere Feuer schnell an,Heftigkett tzu-
ninrmt , drehen unsere kleinen Kreuzer den Pantzer-
fmrjserrt nach. Sie erhalten dabei fdjtoere Keffer.
„Wiesbaden"  wird durch einen Schutz rn die Ma-
.schine nranövrierunfahig nnd fatifc stoppen. Teile uit*
serer Flottille gehen, die Gefahr der sich plötzlich
enthüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum Tor-
pedoangrifs gegen die neu auftretenden Linienschiffe
vor . Im Anlaufe näher kommend, erkennen, sie eine
lange Linie von mindestens 25 Schlachtschiffen, d,c
zunächst auf nordroestsichem bis westlichem Küpe Ber¬
einigung mit ihren «Schlachtkreuzern und der Queen-
Elizabeth -Diivision suchen, dann aber kehrt machen und
einen östlichen bis südöstlichen Kurs aufnchmen . '3>cr
Angriff wird unter schwerem Feuer an die scindlicho
Linie herangetragen . Der alle diese Bewegungen ver¬
ursachende. bereits erwähnte , unter vollem Einsatz
ausgrführte Vorstoß der leichten feindlichen Strctt-
kräste gegen unsere Panzerkreitzer ist aon englischer
(Ssfct yg.n,cheinend Unter dem Eindruck unternommen
worden , daß sich unsere Streitkräfte in die Lücke
zwischen ihrem Gros und die Urzeit noch westlich
unserer Panzerkreuzer stehende Queen Mzabeth -Di-
Vision hineinschieben nnd diese vom Gros abd rängen
könnten. Die feindlichen Schlachtkreuzer waren wohl
nicht mehr «in der Lage, diese Lücke zu schließen. Von
der Queen ElizabethD -ivision ist unterdessen cinSchift
ausgefallen , das sich etwa 7.20 Uhr mit geringer
Fahrt und stark überliegend aus ' der Linie entfernt.
Um die seit acht Uhr «in schwerem Feuer
stilliegende „ Wiesbaden " entspinnt sich
sofort rin heißes Ringen.  Ein Versuch der
Schw-esterkreuzxr nnd Torpedoboote , sie aus ihrer Ulf-
losen Lage 'zu befreien, muß aufgeacben werden, da er
angesichts des schweren Feuers aussichtslos ist und nur
zu neuen Verlusten hätte führen müssen. Der Gegner
macht verzweifelte Anstrengung , ihr hen Todesstoß
zu versetzen, indem er ein Geschwader älterer 'Panzer¬
kreuzer vorschickt, deren Angriff , wie später gezeigt
werden wird , völlig .zusammcnbricht. Schließlich sucht
auch der Flottenchef dle Brave durch die Beiveguugen
des Gros zu decken, mutz aber in höherem Interesse
Mit Rücksicht auf die allgemeine Lage von ihr abkassen.
Das tapfere Schiff treibt , zwar unrettbar , aber unbe¬
siegt, auf denr Schlachtfelde weiter , und sinkt dann mit
wehender Flagge . Die hier geschilderten Kampfhand¬
lungen reichen zum Teil schon in den nächsten Abschnitt
der Schlacht Unein , dessen Beginn man etwa asuf8 Uhtz
nachmittags sestsetzen kann. (Siehe Skizze 3.)
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Es war bereits gesagt, daß eine unserer Flottillen
bei ihrem Angriff gegen die im Nordosten gesicküetcnl
feindlichen Linienschiffe die Phalanx der englischen
Hauptmacht enldcckt. Danach kann bei unserer Flotten-
leitung kein Zweifel mehr darüber herrschen, daß
wir der vollzählig versaminclten englischen Flotten¬
macht gegenüberstrhen. Tie Iveltgeschichtliche Ent-
scheidrmg, ob Deutschlands junge Flotte den Kampf
mit der fast doppelt überlegenen Seeniacht Englands
aufnehmen soll , ist auf des Messers Schneide gestellt.
Die Zeit türmt sich. Minuten erweitern sich zu ewi¬
ger Bedeutung . ' Ein Völkerschicksal ist in die Hand
des' Führers gelegt. Der Augenblick fordert den Ent¬
schluß. Der ihn faßte , kannte Waffen und .Streiter.
Er larltete : Angriff ! Da die feindlichen Liüien-
schiffs'geschwader den nach . dem Angriff pblaufenba^
Booten in der sie umlagernden Tunstwolke tvieder
aus Sicht kommen, hält unser LinienschiffSgros zu¬
nächst auf diese Dunsttoolke und die mitten in schweren
Einschlägen liegende „Wiesbaden " zu . Unser Tvr-
pedobootsangrift auf die im Nvrdosten Fesichtetzen
Linienschiffe trifft auch aus feindliche Zerltvrer , die
unter Führitng eines kleinen Kreuzers nach Westen
durchzubrechen versuchen. In dem sich entspinnenden
Artilleriegesecht iverden zwei Zerschrer, darunter einer
mit der Bezeichnung,04 * zum Sinken gebracht. Der
kleine Kreuzer üüd pnei weitere Zerstörer werden schtpor
beschädigt. Unsere Panzerkreuzer haben sich vor die
Spitze unseres Gros gesetzt. Im weiteren Vorlaufen
stoßeir sie auf die aus der Qualnrwaud erneut auf-
tauckMtde feindlich: Linie , mit der sie nach Südep
«bbiegeTtd sofort in ein ungleiches sehr hefttqes Arttl-
leriednell verwickelt werden . Ein in dieser Zeitspanne
Wohl vom englischen Gros ans in der Richtung der trei¬
benden „Wiesbaden " angesetzter schneidig durchgeführ-
tcr Angriff kleiner Kreuzer und Zerstörer , der durch ein
vom feindlichen Gros her in Richtung der treibenden
„Wiesbaden " vorbrechndes Geschvadcr von fünf Pan¬
zerkreuzern der Minotaur -Achilles- und Duke vs Sdin-
burcch-Klasse, gestützt wird , trifft , wohl infolge des
Dunstes , überraschnd . auf unsere Panzerkreuzer und
auf bas Gros . Bon den kleinen Kreuzern wird durch
Schiffe des Spipen -Geschwaders einer versenkt, ein
anderer schwer beschädigt. Der Rest cntwmmr . Der
Stoß der feiMichen Panzerkreuzer bricht unter schwe¬
ren Verlusten zusammen . „ Desence" und „ Black
Prince " werden nach heftigen durch Treffer hervor-»

Anmerkung : Die Bezeichnungen sind unter den
GesechtsverMpiissen nicht immer ganz sicher erkannt.

gerufenen Erploswnen bewegungsunfäNa und sinken.
Ter Panzerkreuzer „Warrivtt ' erreicht als Wrack noch
die eigene Linie und muß später aufgrgeben werden.

Die Handlungen des dritten MschnitteS entwickeln
sich zu ihrer ersten Hauptphase . Der schwere Artil¬
leriekampf der Spitze gegen die gewalttge Front des
feindlül^ n Gros pflanzt sich von unseren Panzer¬
kreuzern durch das vorderste Geschwader von Schiff zu
Schiff weiter fort , während das .folgende Geschwader
die nördlich stehende Queen Elizabeth -Division unter
Feuer nimmt . Auf englischer Seite sind über 50
38 Ztm .-Geschütze und je etwa 120 34,3 und
30,5 Ztm .-Geschütze in 'voller Tätigkett . An beiden
Enden der englisck-en Hauptlinie , die sich aus drei
Geschwadern zu je etwa acht Schiften , also ungefähr
24 Großkamtz-ftchiffen zusamwensetzt, stehen schnelle
Divisionen , aus dem nördlichen Flügel drei Schlacht¬
kreuzer des JnUncible -Typs , aus dem sMichen drei
der eben serttggestellten Rohal -Sövereign -Klasse.
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Unsere Panzerkreuzer Und der vordere Tett un¬
serer Linie perschjwinden zeitweise in Wassersäule«
und Sprenglvolken . Aber auch beim Feinde wird
gute Wirkung beobachtet. Auf unseren Schissen kdm-
men alle Waffen znm Tragen . Besonders zwischen
8.20 und 8 .30 Uhr werden viele Treffer , zum Teil
von mächttgen Stichflammenerscheinungen und Explo¬
sionen beglettet, deutlich gesehen. Bon mehreren Stel¬
len wird einwandfrei beobachtet, daß 8 .30 Uhr ein
Schiff der Queen Elizabeth -Nasse unter ganz ähnlichen
Symptomen in die Luft fliegt , wie vorher Queen
Mary . Ferner sinkt in dieser Phase der Schlacht¬
kreuzer Jumncible schwer getroffen in die Tiefe . Ei«
Schiff der Iran Duke-Klasse hat schon vorher einen
Torpedotreffer erhalten , eins der Queen Elizabeth»
Klasse ist anscheinend in die Rudereinrichtung gettoffen,
es fährt einen Kreis und seine Arttlleric schweigt. Auf
unserer Seite vermag von 8.45 Uhr an der Panzer --
fmrjer ,Liützow" seinen Platz in der Linie nicht
mehr Ml behaupten . Nach wenigstens 15 schweren
Treffern mutz er Fahrt vermindern , bleibt aber be-
wegungs - mw schwinrmfäUg und zieht sich aus dem
Gefecht. Der Besehlshaber der Aufklärungsstreitkräste
Vizeadmiral Hipper schifft sich in schverem Feuer an
Bord eines' Torpedobootes auf einen anderen Panzer¬
kreuzer um . Etwa um diese Zett werden Teile unserer
Flottillen auf das feindliche Gws zum Angriff gebracht
und kommen Mt Mi Schliff,:. Detonationen werden
gehört . Eine Flottille verliert eines' ihrer Boote durch
sthtveren Treffer . Ein feindlicher Zerstörer wird , durch
einen Torpedo getroffen, sinkend gesehen.

Nach diesem heftigen Stoße mitten in den über¬
legenen Feind hinein verlieren die Gegner einanoer
in Rauch und Pulverqualm aus Sicht . Ms das Ar-
tttleriegefecht dabei kurze Zeit vollkommen verstummt,
setzt der Flottenchef alle zur Verfügung stehenden
Kräfte zu einem neuen Stoße an . (Siehe Skizze 4.) ,
Den Panzerkreuzern , die mit Flottillen -iGeleit-Kreu-a und Torpedobooten wieder an der Spitze stehen.t bald nach neun Uhr .aus dem Dunstschleier
erneut heftiges Feuer entgegen, das sich kurz darauf
auch wieder auf die vorderste Division des Spitzen-
geschtvaders legt . Die Panzerkreuzer , die während
der Umschiffung des Admirals vorübergehend vom
Kommandanten des Derfflinger gefüUt werden, wer¬
fen sich jetzt mtt rücksichtslosemEinsatz, höchste Fahrt
laufend , zum Heranbringen der Torpedoboote auf die
feindliche Linie . Ein dichter Geschoßhagel überschüttet
sie anf ihrem ganzen .Wege vorwärts . Der Sturm wird
bis auf 6000 Meter herangetragen . Mehrere Flot¬
tillen brechen zum Torpedvangriff vor und verschioin-
den bald in dichtem Qualm . Sie kommen M Schutz
und kehren, trotz schüverster Gegenwirkung, mtt dem
Verluste nur eines' Bootes zu ihrem Geleitkreuzer zurück.

Nach diesem ^wetten wuchtigen Stoße reißt in der
von Gesckxützjqualm und Rau -chfualm erfüllten Luft
der erbitterte Feuerkampf abermals ab. Der ersten
Angrisssvettc unserer Torpedobovte folgt wenig spärer
eine «wette. Sie durchbricht hie Qualmwolke und findet
das feindliche GrvS nicht mehr vor . Nur in nordöst¬
licher Richtung werden noch eine große Zahl kleiner
Kreuzer und Zerstörer bemerkt. Auch als der Flotten¬
chef hie Kampflinie in gleicher Ordnung auf südlichem
und südwestlichem 'Kurse, aus dem der Feind zuletzt
gesehen ivorden ist, entwickelt nnd heranführt , wird
der Gegner nicht mehr angetrofien . Wohin er vor dem
vorbereiteten dritten Stoße ausgewichen ist, kann nicht
festgestellt weiden.

Mit dem Verstummen der Geschütze um 9,30 Uhr
abends kann man die Tagschlacht als beendet ansehen.
Das materielle Ergebnis des dritten MschnitteS ist
auf Setten des Gegners der Verlust eines seiner neue¬
sten Linienschiffe der Queen Elizabctb -Klaffe, eines
Schlachtkreuzers vom Jnvincible -Typ , dreier Panzer-
kocuser — Defence, Black Prince und Warrwr —
eines kleinen Kreuzers und von wenigstens zwei Zer¬
störern . Andere Schiffe , darnnter eins der Queen Eli¬
zabeth -Klasse und das Schilachtschisf^ Morlborough ",
zwei kleine Kreuzer und mehrere Zerstörere haben er-
heblickfe Beschädigungen erlitten . Auf unserer Seite
werden zwei Torvedoboote versenkt. „WiesbadeM^
bleibt auf dem Kampfplatz siegen und sinkt später . Ter
Panzerkreuzer,,Lützotv "'' wird gefechtsunfähig. Schon
nach dem lediglich materiellen Matzstabe gemessen,
schließt dieser Hauptgefechtsabschnitt der Tagschlacht
mtt einem vollen Erfolge unserer Waffen . Nur noch
einmal , von 10.30 Uhr abends , lebt in der spätere«
Däminerimg der Kampf für kurze Zett laieter auf.
Unsere Panzerkreuzer sichten in südlicher Richtung
vier feindliche Grotzkampsschiffe, aus die sie sofort bas
Feuer eröffnen . Ms Mvei unserer Linicnschiffsge-
schwvder in das' Artttleriegefecht eingreifen , dreht der
Feind ab nnd verschwindet im Dunkel . Unsere alteren
kleinen Kreuzer her vierten Aufklärungsgruppe gerate«
mit älteren feindlichen Panzerkreuzern in ein kurze»
Fenergefecht, das im Dunkel abreißt.

Man hat vorgesorgt
Madrid,  30 . Juni . Eine portugiesische Note

besagt , daß von 76 beschlagnahmtem deutschen
Dampfern nur sachs verwendbar seien.
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Ein angeblicher Geheimvertrag
Amsterdam , 1. Juli . (W. B .) Die „Ti¬

mes " will aus Budapest ersahren haben, daß
der Reichskanzler von Bethmann Holl¬
weg und der österreichisch - unga-
rischeBotschafter  in Berlin Unterhand¬
lungen wegen eines zu schließenden G e -
heimvertrages  begonnen hätten . Der
Beitrag soll auf 25 Jahre geschlossen werden
und ein einheitliches Vorgehen auf militäri¬
schem Gebiet und in den auswärtigen Ange-
tegenheten sichert. (Anmerkung der Redak¬
tion : Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
ist die vorstehende Nachricht unrichtig .)

Casement legt Berufung ein
London,  1 . Juli . (W. T .-B . Nichtamtl .)

Meldung des Renterschen Bureaus . Roger
Casement  hat gegen seine Verurteilung
Berufung eingelegt.

Montenegrinische Hoffnungen
Bern,  1 . Juli . König Nikolausvon

Montenegro,  der nächstens von Poincars
empfangen werden wird, erklärte einem Mit¬
arbeiter des -Temps ", mehr als je seien Cat¬
taro und Skutari der Kriegswunsch seines
Volkes . Er hoffe, daß die Alliierten als Sie¬
ger es nicht vergessen würden.

Aus aller Wett
ö, l Juli . In Gegenwart der Groß-

IievzogMhen Familie fand heirte die Einweihung
der Moanzm Kriegssäule statt . Ten ersten Nagel
schlug Großherzvg Ernst Ludwig ein : dann ' folg¬
ten die Großherzogin , die beiden Prinzen und
Vertreter der Behörden . In dem künstlerisch
ausgeführten Denkmal mit dem wuchtigen Dom.
bau als Hintergrund ist der Stadt ein bleibendes
Erinnerungszeichen an die große Zeit entstanden.

Betzdorf,  30 . Juni . Bor ungefähr vier¬
zehn Dagen wurde dem Viehhändler Cällmann
Tobias von der Herkerdorfer Biehlveide ein
junger Bulle gestohlen. Am Sönntag fänden
Spaziergänger in der Nähe des „Ottoturmes"
die Haut und Eingeweide des gestohlenen Tieres.
Daneben lag ein abgebrochenes Messer. Bon
den Tätern fehlt noch jede Spur.

Dortmund,  20 . Juni . Die Stadt hat
jetzt Volksküchen eingerichtet , aus denen 35 000
bedürftige Einwohner ihr Mittagessen beziehen
können. Die Küchen sind auf 'alle Stadtteile
verteilt.

Berlitz. (Was ein Küchenchef verdient .) Bei
einem Prozeß gegen einen Mitinhaber des be-
kannten Berliner Weinrestaurants Kemvinski
wurde dieser Tage festgestell't . daß der Küchen,
chef ein Jahr es geholt von 18000 Mk. bezieht.
Viel besser dürfte sich auch det preußische
„Minister des Innern " nicht stehest.

Dresden.  Der hier verstorbene Kaufmann
Bernhard Hehle hinterließ zur Förderung ge¬
meinnütziger Bestrebungen der Stadt Dresden
8 Millionen Mark.

Nürnberg,  1 . Juli . Das Schächters der
Schlachitiere wurde hier von der nächsten Woche
ob gänzlich verboten , ütn das bei den Schwach,
tungen anfallende Blut restlos für die mensch¬
liche Ernährung zU gewinnen . — Ter Höchstpreis
preis ' für ein Ei im Verkaufe an den Ver¬
braucher wurde auf 15 Pfg . festgesetzt- — Be¬
schlossen wurde , aus dem der Stadt zur Ver¬
fügung gestellten Einmachzucker demnächst ein
Pfund auf den Kopf der Bevölkerung zu verteilen.

Aus Bahern. (Keine Leichenschmäuse
mehr !) Das bayerische Ministerium hat die Ver¬
anstaltung von Leichentrunken oder Leichen-
schmaufen, die Teilnahme an solchen Veranstal¬
tungen , sowie die Abgabe von Nahrirngs - und
Genußmitteln hierfür verboten.

Aus der Provinz
tz. Schierstein,  1 . Juli . Der seit 1. April

1894 an hiesiger kath. 'Kirche angestellte Küster,
Herr M . Mahle , ist am 1. Juli von seinem
Dienst zurückg:treten . Die Kirchengemeinde sieht
Herrn Mahle ungern scheiden, denn er versah
feinen Dienst zur vollsten Zufriedenheit : dieKirche

hielt er in peinlichster Ordnung , einem Schmuck¬
kästchen gleich, wofür ihm nranches Lob . auch
von Allerhöchster Stelle , geworden.

ö. Lorch , ,2. Juli . Tie Reblausünter-
suchungsarbeiten in hiesiger Gemarkung , die vor
einigen Wochen wicher äilfgenommen würden,
haben in den letzten Tagen zur Aufdeckung einer
neuen Verseuchung geführt . 'Ter Herd befindet
sich in der Lage Kohlfeld " und zwar in den
Weinbergen von Peter Zimmermann und Peter
Perabo . "

Nie derlah » stein,  30 . Juni . Tie hiesige
Polizeiverwaltuug erläßt folgende Warnung : So
manche Eltern führen schnell Ausdrücke des Miß¬
muts im Munde , weil sie ihre Kinder in der
Ernährung etwas beschränken müssen, 'sie machen
sich aber kein Gewissen daraus , sie im Schlaf zu
beschränken, der doch gerade für das Gedeihen
der Kinder so außerordentlich wertvoll ist. Es
ist betrüblich , abends kleine Kinder bis' zu 2 bis
3 Jahren herunter bis zu späten Stunden , selbst
bis l0 Uhr, noch auf der Straße zu sehen. Kinder
gehören abends frühzeitig ins Bett . Sollte der
bisherige Mi Wand bei Kindern unter 14 Jachen
weiter beobachtet loerden , so müssen schärfere
Maßregeln wie diese Benvarnung erwogen
werden.

p. Flörsheim, 2.  Juli . In der hiesigen
Gemarkung wurden im Laufe der verflossenen
Woche schon recht schöne Frühkartoffel  ge¬
erntet , und zum Preise von 12 Mg . für das Pfund
verkauft . Die Flörsheimer Kartoffeln und Gurken
zählten schon von jeher zu den ersten und besten
und wurden große Mengen in die nahen Städte
geliefert . In diesem Jahre wird dieses nicht
möglich sein. — Die im hiesigen Gemarkungsbe¬
reiche liegende „Wirtschaft !. Franenschnle " am
früheren Bade Weilbach konnte gestern auf ihr
fünfjähriges Destechn zurückblicken. Tie Schule
hat sich gut entwickelt. Zurzeit irstrd wieder ein
umfangreicher Neubau ausgeführt . — Tie che¬
mische Fabrik Dr . H. Nördlinger hat trotz des
Krieges eine umfangreiche Erweiterung ihrer Fa¬
brikanlage vorgenommen , ivvzn ein Grunderwerb
von 80 000 Mark nötig war . Tie Gesamt-Neu-
anlagen werden auf % Million geschätzt.

Höchst , 1. Juli . (Stiftungen der Höchster
Farbwerke .) Tie Mitglieder des Aüfsichtsrats
der Farbwerke vorm . Meister , Lucius L Brüning
haben sür den Kreis und 'die Stadt Höchst eine
Kriegshilfsstiftung im Betrage von 515000 M.
errichtet . Das Kapital stammt aus dem Fond,
den die Mitglieder des Äüfsichtsrates aus den
ihnen jeweils zukommenden Tantiemen seit einer
Reihe -von Jahren angesammelt haben. Die Stif¬
tung soll zur Unterstützung vdn Kriegsteil¬
nehmern aus dem KrerZ und der Stadt Höchst,
welche durch Kriegsbeschädigungen oder in andrer
Weise infolge des Krieges in ihrem Etwerb
oder ' Lebensunterhalt beeinträchtigt sind, soivie
zur Unterstützung von in Not befindlichen Ange¬
hörigen von Kriegs 'teilnehmern dienen. Für diese
Zwecke'sollen nicht nur die Zinsen , sondern auch
das Kapital selbst in der Weise Verwendung
finden , daß das Gesamtkapital in etwa 40 Jahren
erschöpft ist. Weitere 100000 Mk. überwies die
Firma der Nationalstiftung für die Hinterblie-
stönen der im Kriege gefallenen Soldaten.

Frankfurt  a . M ., 30. Juni . (Wucher mit
städtischen Eiern .) Ter Kolonialwarenhändler
Karl Rjebel hat am 14. April für städtische Eier
für die der Preis auf 13 Pfg . festgesetzt war,
15 Pfg . genommen . Es handelte sch um 1000
Stück. Riebel will durch seinen 15jährigen Lauf¬
burschen eine falsche Auskunft erhalten haben.
Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Kriegswuchers zu 100 Mk. Geldstrafe.

h . Frankfurt  a . M., 1. Juli . Die Lebens¬
mittelkommission beschloß heute die Einführung
der Fleischkarte. Auf den Kopf der Bevölkerung
kommen in der Woche 50 0 Gramm  Fleisch. Für
Gasthäuser , Anstalten usw. erfolgt besondere
Fleischzuweisung.

Limburg  a . d. Lahn, 1. Juli . Gestern
unterzogen sich hier 15 Hilfsschwestern und vier
Pallottinerinnen beim „Roten Kreuz" der staat¬
lichen Schwesternprüfung , die sämtlich bestanden.

Elz,  29 . Juni . In das Wohnhaus des
Försters Obertreis bei Hambäch wurde heute
Nacht eingebrvchen . Tie Spitzbuben nahmen
außer einem Regenmantel und einem Messer
sonst nichts mit . Sie schienen es nur auf

Lebensmittel und Kleidungsstücke Abgesehen zu
haben . Auch wurde verflossene Woche in Ham-
buch eingebrochen. Ob dieje Einbrüche nicht das
Werk von durchgebrannten Kriegsgefangenen
sind, die überall in den Wäldern hernmlnngern?

Hadamar.  1 . Juli . Herrn Rechtsanwalt
Ahrbecken wurde der Charakter als Jüstrzrat
verliehen . r . . .

Hachenburg.  30 . Juni . Bon zuständiger
Stelle wird festgestellt, daß in der Stadt Hachen¬
burg insgesamt 9 Fälle von Pockenerkrankung
vorgekommen sind, die alle auf Ansteckung durch
ein und denselben Erkrankungsfall znrückgeiührt
werden müssen. Durchweg ist det Verlauf bet
Erkrankungen ein leichter . Es ist nur brr einem
noch U'itgeivkpsten Kinde der Tod eingetreten:
bst andern Erkrankten befinden sich ausnahms¬
los im Stadium der Genesung . Seit 4 Tagen
ist kein neuer Erkrankungsfall geinekdet.

Dillen bürg,  1 . Juli . Ter Herr Regie¬
rungspräsident veröffentlicht folgende öffentliche
Belobung : Der 14jäbrige Kaufmannslehrlmg
Albert Pflug  aus Dillenburg hat am 19. Mar
dieses Jahres den dreijährigen Sohn des Gast¬
wirts Wilhelm Thier aus Dillenburg ' vom Tode
des Ertrinkens gerettet . Diese pon Mut und
Entschlossenheit zeugende Tat bringe ich hiermit
lobend zur öffentlichen Kenntnis.

Aus Wiesbaden
Kartoffeln und Brot

Die Provinzialkartofselstelle hatte bereits für
die vergangene Woche dringend darum ersucht,
da sie vorübergehend infolge Knappheit von Kar¬
toffeln alter Ernte nicht mehr in der Lage sei,
die Stadt Wiesbaden mit ausreichenden Kar¬
toffelmengen zu versorgen , die pro Kopf und
Tag äbzugebende Menge auf % Pfund herab¬
zusetzen. Der Magistrat konnte sich zu dieser Maß¬
nahme für die vergangene Woche noch nicht ent¬
schließen, da er als iErsatzmittel nur Dörrge¬
müse hatte und ilM genügende Mehlmengen um
Brot statt Kartoffeln zu geben, nicht zur Ver¬
fügung standen . Nachdem nunmehr die Reichs¬
getreidestelle in Berlin der Stadt die erforder¬
liche Mehlmenge zugewiesen liat , wird sie ge¬
mäß des Ersuchens der Provinzialkartofselstelle
die Kartoffelmenge auf .*/, Pfund pro Tag und
Kopf herabznsetzen. dafür aber neben dem bereits
gewahrten Dörrgemüse noch ans jede Kartojsel-
marke, auf die Kartoffel bezogen werden , 1 Brot¬
marke für Vr Laib Brot auszugehen . Wiesbaden
wird also vom nächsten Mvniag ab genau die
Mengen an Kartoffeln und Brot abgeben , nste
sie in Frankfurt a . M . gleichfalls auf Ersuchen
der Provinzialkartofselstelle bereits verabfolgt
werden . Es ist zu erwarten , daß die Kartoffel¬
knappheit demnächst beleben sein wird und daß
beim Eintreffen der Frühkartoffeln wieder reich¬
lichere Kartoffelmengen der Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werden können.

Neue Paßverordnunge«
illeber hie Ausstellung von Auslandspässen sind

durch eine am 4. August in Kraft tretende Verordn
nung Nelle Bestimmungen herausgegeben worden.
Interessenten erfahren näheres darüber bei der Polizei.

Militärische Ueberwachurrg der Reisenden
Zwecks Mwehr der Spionage sind während der

Kriegszeit in den Eisenbahnzügen militärische Ueber-
wachimgs'persvnen tätig, die berechtigt sind, von Pen
Reisenden Auskunft über Zweck und Ziel der Reise
und die Vorlage von Ausweispapiercn xu verlangen.
Es jmrd hieraus mit dem Hinweise aufmerksam ge¬
macht, daß es sich für solche Reisende, die längere Fahr¬
ten unternehmen, zur Vermeidung unbequemer Weite¬
rungen empfiehlt, Ausdveispapiere (Gebürtsh
schern, polizeilicher Anmeldeschein usw.) mit sich zu
führen. i

Fleischer -Innung Wiesbaden
Die Fleischer-Innung hielt am Samstag abend

in der „Wartburg", unter dem Vorsitz des Obermeisters
'Kiesel, eine Versammlung ab. Man besprach in aus¬
giebiger Weise ldieFleischuersorgung der hiesigen Stadt
und ließ sich eingehend über die Verteilung des Flei¬
sches und die Regelung derselben usw. aus. Mit den
hier eingen'ltzrten Fleischkarten ist die Versammlung
einverstmwen. — Tie Versammlung beschloß, der
VolkSspTnde für die deutschen Kriegs- und Zivilgefan-
genrn 200 Mk. z-u überweisen. Ms Delegierte zu dem
am 11. Juli in Halle stattsindenden Verbands.age der
deutschen Fleischer wurden Obermeister Kiesel und Frz.
Klink bestimmt. , j

Zur Warnung
Bon der Frankfurter Polizeibehörde wird vor

dein „Kakaoersatz" Schakadol gewarnt , der von
der Firma Brunn L Eo. in Mühlheim a . M.
tu den Handel gebracht wurde , solvie vor einem
Quittenkernsaft , der ,/als Oel zu Salaten und
Mayonnaisen geeignet" sei. Beide Fabrikate haben
geringe Nährkraft und sind mrverhältnismüßig
teuer . Der Firma , die eine Filiale in Frankfurt
in der Moselstraße besitzt, und ihren beiden In¬
habern ist der Handel mit Nahrungsmitteln
untersagt worden.

Ferien
Die Ferien des Stadtausschufses und Bezirks-

arlSfchusses beginnen am 21. Juli und dauern bis
1. September. ■ j ;

Lichtreklame
Die Bekanntmsa mng vom 10. August 1914 —

I. 8820 — betreffend die Einschränkung der Licht¬
reklamen— ist aufgehoben.

Feuerwache
Gestern nachmittag entstand in dem Hause Marko

strafe 25 ein Treppenbrand, der leicht für die Be¬
wohner pes Hauses bedenkliche Folgen hätte zeiti¬
gen können. Unter der Treppe lagerndes Packmaterial
war in Brand geraten; das Feuer hatte rach um
sich gegriffen und die Treppe entzündet. Starker
Qualm durchzog.das ganze Haus und schnitt den
Bewohnern den Wey. über die Treppe ab. Die Feuer¬
wache brasste die Einwohner, darunter zwei bereits
bewußtlos.gewordene Frauen ins Freie . Das Feuer
selbst war dann auch bald gelöscht. — Auf der Avolfs-
höhe geriet ein „Elektrischer" in Brand , der das
Eingreifen der Feuerwache nötig machte.

Aus dem Bereinsleben
Marien verein.  Mitttvvch , 5. Juli , 3 bis

5 Uhr: Arbeitsstunden. Herz-Jesu -Freitag , 7. Juli,
vor der 8 Uhr-Messe: gemeinschastl. hl. Kommunion^

' Marktberichte
Städtischer Seefischverkanf

Fischpreise am Dienstag , den 4. Juli 1916
Angelschellfisch,  groß mit Kv'ps 90 Pfg ..

mittelgroß 85 Pfg., Portionssische 65 Pfg ., kleine zum
Braten 60 Pfg . — Dorsch,  ein - bis ^weipfündig,
75 Pfg. — Angel - Kabliau,  mit Kopf 85  Pfg .,
int ganzen Fisch ohne Kops 1 Mk., im Ausschnitt
1,10 Mk. — Seehecht,  im ganzen Fisch, 2—5 Pfd .,
1,10 Mk. i— Bratschollen '60 Pfg . — See -
wcrßling  mit wenig Gräten 70 Pfg . —• Makre¬
len,  sehr fettreicher Fisch, geeignet zum Braten ohne
Fett, per Pfund 70 Pfg., beij5 Mund 68 Pfg . — Es
kommt nur beste Nordseewarc zum Verkauf. — Die
Fische kommen direkt von der See in Eispackung. 'Der
Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstraße Nr . 17
und an jedermann statt. '

Fulda,  1 '. Juli . Aus dem heutigen Schweine¬
markt waren 288 Ferkel aufgetrieben. Bezahlt wur¬
den für Ferkel 40, 50 und 60 Mark pro Stück, >e nach
dem Alter und der Qualität . Bei flottem Handel blieb
ein geringer Ueberstand.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr . Kriev
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95

Z. Juli 1916.
Der freie Effektenverkehr der Börse hat auch in

der setzten Woche einen ruhigen Bcrlanf genommen.
Mir aus dem Rentenmarkt rief der Juli -Anlagetermin
lebhaftere Umsätze hervor. Bon deutschen Anleihen
waren die dreiprozentigenund dreieinhalbpvozentigen
zu Höheren Kursen gesucht, auch die fünfprozentigest
Kriegsanleihen leicht befestigt. Oesterreich-ungarische
Renten zogen ebenfalls im Kurs« an. Dagegen kamen
portugiesische Anleihen, offenbar, weil die Juli -Kupons!
in Deutschland nicht eingelöst werden können, in größe¬
ren Posten zum Verkauf, und gingen, da es an Käu¬
fern mangelte, nicht unerheblich im Kurse zurück. Tie
höheren Kurse der russischen Anleihen und Eisen¬
bahnprioritäten wurden wiederum vielfach zu Tausch-
vpnationen gegen deutsch« oder österreichisch-ungarische
Anleihen benützt. Ebenso kamen auch japanisch: An¬
leihen und amerikanische Eisenbahnbondszu den gegen¬
wärtigen hohen- Kursen zum Verkauf. Italienische
Werte waren höher. Eine ziemlich beträchtliche Kurs-
bessecung erfuhren die fünsprozentigen Victoria Falls
Obligationen.

Aus dem Aktienmarkt waren Bochum er Gußstahl¬
aktien ljöl/er aus eine Dividendenschätzung von 20 Pro¬
zent, welche indessen von der Verwaltung noch nicht
bestätigt ist. Nachfrage bestand für Mer und Oppen¬
heimer, HirfchKupferwerk, und Rheinische Metall-waren-Aktien.

Bon Devisen war Wien eine Kleinigkeit schwächr,
die übrigen Plätze fast unverändert.

Russische Kupons wurden W wesentlich höherett
Sätzen umgesetzt als bisher.

Liefe
Die Geschichte eines Stiefkindes

Von M . Köck.
15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
' „jGott fei Dank, daß sie da sind ! Wenn ich

Sie nur sehe, ist mir schon leichter !" sagte die
Leidende langsam und stoßweise.

ich helfen ? S «v, Sitte , es gehst schon.
Jetzt den zweiten Schuh. Jetzt den Schlafrock.
, , „Danke, danke."

^Bitte , Fvcm Winter , lassen .sie mich täglich
helfen. Das ' Anziehen strengt Sie zuviel an.
Ich werde jetzt mein Glück vrohst reu . ob ich ihnen
die Haare recht mache."

In einer Viertelstunde sitzt die Kranke im
Speisezimmer im Lehnstuhl. Der Anfall ist vor¬
über . Glücklich schaut sie ins Grüne . Ter Flieder
ist heute nacht aufgehlüht . Er duftet . Er duftet
^Himmlisch. Eine Amselfamilie hat sich angesiedelt
in seinen Zweigen . Wie sie singen. Tie Pelargo¬
nien in den Rabatten sängen auch schon an zu
ÄlMen in feurigem Rot ! Um das Gipsbübchen,
das auf einem Sockel inmitten des größten
runden Blumenbeetes sitzt rmd ewig lächelnd ent¬
weder auf die Mumen oder den Schnee herab sieht,
schlingt ssclrEfeu atnb Kapuzinerkresse. Tie Kranke
sieht jetzt um zehn Jahre jünger aus als vor
einer Viertelstunde , wo Leid und Angst ihre Züge
entstellten . Sie mag sechzig 'Jahre zählen rmd
einst ein schönes, junges Mädchen gewesen
sein. Mer schweres Schicksal und die 'heimtückische
Krankheit haben die Schönlreit bald getilgt . Lies'e
kommt mit dem Frühstück Sie rückt ein kleines
Tischchen vor den Lehnstuhl, deckt es mit einer
Serviette und stellt den Kasfee darauf.

,>Jetzt geht's mir halt gut ." lächelt die Frau.
.Liese verschwindet, denn sie hat genug zu tun:

sic räumt die Schlafkammer des „jungen Herrn"
auf und bereitet das einfache Mittagsmahl für
die alte Frau , für sich und den Mops Ami.

Karl Winter speist nur Sonntags zu Hause,
denn sein Büro ist ziemlich weit weg und er hat
nur eine Stunde Mittagspause . Er ist ein stiller,
fast wortkarger Mensch, pünktlich im Fortgehen
und im Nachhauselommen wie eine Uhr, nicht
vergnügungssichtig , nur Sonntag nachmittags

gibt 's eine Wllardpartie mit einigen guten
Freunden . Er hat wenig Freunde und Bekannte,
aber die er lieb gewonnen, , für die gê t er
durchs Feuer . Für seine Mutter ist er besorgt,
ohne viel Worte zn machen ; sie lveiß es. sie
kennt ihn . Sie hat nur einen Wunsch, daß er
eine Frau finden möge, die ihn^ glücklich macht.
Eine 'heitere , bescheidene, häusliche Frau . Heiter
muß sie fein , denn er hatte einen Hang zur
Schwermut . Ihr krankes Herz rebelliert bei dem
Gedanken, daß dies ein Erbteil vom Vater her
sein könnte. Ter war auch, als er noch jung
war , so kopfhängerisch. Und die Augen. Groß
tief .blaugrau und traurig . Auch ihr Karl hat
diese Augen . Gott behüte ihn . Nur Mcktich
mriß er werden . Ein stilles , ruhiges Glück.

Da kam Liese herein mit einer Frage.
War es nicht schon da , das stille, ruhige

Glück?
War es nicht eben an der .Schwelle gestanden?

Heiter , bescheiden, häuslich . . . .
Frau Winter spann den Ostdanken fort . "Ihr

Herz befand sich sehr wohl dabei.

„Fräulein Liese, sSie kochen so gut , daß es
mir leid tut , nur am Sonntag so etwas Gutes
zu bekommen," sagt Karl Winter eines Sonntags.

Liese lächelt geschmeichelt.
Es ist eigentlich das erstemal, daß Karl

Winter sie anredet . Außer einigen All'tags 'ge-
sprächen hatte sie noch nie einen längeren Diskurs
mit ihn: geführt.

Frau Winter sagt eifrig:
„Könntest -d:n es nicht' so einteilcn , Karl)

daß du zn Hause fpeisen kannst? Geht denn dein
Freund , der Riesner , nicht auch nach Hause?
Er wohnt auch ziemlich weit vom Amt."

„Ja , bei dem ist's was anders , der ist ' ver-
heiratet . Täs käm ihm zu teuer , sich im Gast¬
haus verköstigen und der Frau ein Wirtschafks-
geld geben. Er bringt die fjal!be Stunde , btt
er mittags länger aus ist. nachmittags ein."

^Run , ich glaube, " läckielte Frau Winter,
„er wird dies gerne tun , wetm er dafür mit
seiner jungen Frau zusammen speisen kann. Mer
du könntest es fa  wirklich auch Jo ntarfrcn: mittags

nach Haufe kommen und dafür nachmittags
Sänget bleiben ."

„Nun , ich kanns ja versuchen. Soll ' ich, Fräu¬
lein »Liefe?"

Liese nickte.
Bon nächster Woche an speiste Karl Winter

;U Hause.
.Ich habe nicht gewußt , daß sie so schön

singen können," sagte Karl eines Tages.
Liese sah ihn erstaunt an.
/.Wann l/abcn Sie mich singen gehört^
„Glauben Sie , daß ich es nicht höre, wenn

Sie in der Küche singen und ich 'in meinem Ka¬
binett sitze? Ich habe die Zeitung gelesen, aber
ich habe das Lesen sein lassen und lieber zugehört ."

„Was haben Die denn gesungen ?" fragte
Frau Winter interessiert . „Ich Hab' kein so
feines Gehör , daß ich's herein höre. Möchten
Sie mich nicht auch ihre Stimme hören Iaffen ?"

Liese würde verlegen.
„Ein anderes Blal, " sagte sie ausweichend,

„wenn wir allein sind ."
„So , ich soll ausgeschlossen sein !" sagte

Karl in scherzendem Groll . „Kochen tun Sie
für mich, singen aber nicht."

,^Za, aber was denn ? Mir fällt jetzt gar
nichts ein, " wehrte sich Liese. '

„Nun , das , was 'Sie früher in der Küche
gesungen haben , ich höre es gern ein zweites
Mal , denn eS war wltnderschön."

Liese lehnte am Schnbladenkasten jutb sah
träumerisch hinaus in den goldeneit Sommer-
abend . Es war ihr süß und weh zumute . Und
sie sang:

Wenn du noch eine Mutter hast,
Sv danke Gott und sei zufrieden.
Nicht allen oilf dein Erdenrund
Ist dieses hohe Glück bcschieden . . .

Frau Winter lauschte ergriffen . Ihr Sohn
hatte die Hand vor die Augen gelegt, lind es
war ihm tveh im Herzen : er dachte an seine
Mutter , und die Angst, sie bald verlieren zu
müssen, schnürte ispn die Ktzhle zusainmen.

So blieb es ganz still im Zimmer als Liese
geendet . Endlich sagte Frau Winter:

„Sclchn, sehr schön, liebe Liese. Aber so weh¬
mütig . Mein Sohn , ich seh es, ist traurig ge¬
stimmt . Und ich möcht ihn gern heiter sehen.

Nicht währ , weng Sie wieder singen , schenken
Sie uns ein fröhliches Lied !"

Liese versprach es . f
Seither tönte fast täglich Lieses reine , kläre

.Stimme in der sonst so stillen Wohnung.
Ta Fra » Winter so leidend war , daß sie

nicht ausgehen sonnte , kain auch Liese fast iticht
ans dem Hause ; höchstens die notwendigen täg¬
lichen Einkäufe besorgte sie, und dies ' altes in der
Nähe. Nur Sonntags ging sie zur Messe in
.fcic ihr so liebe .̂ Masterkirche und warf so
manchen Blick hinauf hinter däs weiße Gitter des
Musikchores, ohne jedoch ein bekanntes Gesicht
wahrnehmen zu können. Bekannte hatte sie gar
keine in der Stadt , und so kam es) daß sie nun
schon das dritte Jahr hier lebte , ohne die Stadt
selbst und ihre Umgebung zu kennen . Karl Winter
hätte für sein >Leben jgern mitristese eisnen Spazier¬
gang unternommen , allein sein angeborenes
Taktgefühl ließ ihn dies als unpassend erkennen
und er vermied es, das Mädchen dazu auf-
zusordern. Liese würde eine solche Einläduug
aicch nickst angenommen haben sic wich dem
jungen Manne, geflissentlich aus und sprach nur
in Gegenwart seiner Mutter mit ihm . Sie
wüßte scMt nicht, warum sie dies ' tat . Wenn
sie ihre klösterliche Freundin besuchte und dies
kam nicht allzu oft vor — Pflegte sie derselben
altes , was sie dachte und fühlte , zu erzählen,
die Nonne hörte immer mit gütiger Teilnahme
zn: doch über diesen Punkt äußerte sie sich nicht.
Ueber das Tbema „ Karl Winter " glitt sie jedes¬
mal rasch hinweg und merkte nicht in ihrer Hast,
etwas anderes zü reden , das feine Lächln, das
über die blassen, durchgeistigten Züge der
Klosterfrau lstnweggl'itt . .Schwester Josefa er¬
kannte das Mädchengemüt so gut wie ern Beicht¬
vater ; und besonders Lieses Herz' lag vor ihr
wie ein anfgeschlagenes Buch . Sie wußte , wie
cs kommen Würde und freute sich im Vvrherein
für ihren Sckstitzling. Tie Frau , die bald ein
Menschenalter hinter hohen Mauern einge-
schlossen war . tunt der Welt nichts wußte , sie
batte einen Blick, der weit über ibre Klöster»
mauern hinwegsäh , der osfetr >var für alle Er-
cigngisse, die sich in jener Welt , die sie ver¬
achtete und doch mit einer hohen Liebe liebte,
abspielten. (Fortsetzung iolät .)
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UeWvnteilW
KkeischbezugSscheine für Hotels , Anstalten

usw. werden künftig in jeder Woche von Mon¬
tag ab im Zimmer 38 des Rathauses während
der üblichen Dienststunden verausgabt . Die
Hotels «sw. müssen bei der Abholung stets
eine Nachiveisung über die in der abgelaufenen
Woche ausgegebenen Tagesfleischkarten vor¬
legen. Die Wirtschafte« «sw. haben die ver¬
einnahmten Abschnitte der Einwohnerfleisch¬
karten, die Tagesfleischkarten und die Fleisch-
verkaufsliste abliefern.

W i e s b a ö e n , Len 1. Juli 1916.
Der Magistrat.

IMer FrsuMlik
7. Gabenliste

eingegangen vom 8. Mai bis 30 . Juni:
Zinsen gekaufte Reichsanleihe 437,50 M>; Frau

Sophie Bormaß 100 M\  Frau Marie Weckerling
30 M-  Frl . v. Dvemming 20 M;  Frau Bergrat Bil-
lwger 10> ’M-  X . P . 10 M;  Frau Hoffmann
5 M -, Frl . Ä. Webör 5 M;  N . N . durch Frl . Feld>-
Enn 5 M]  Frl . El . Weber 5 M ; Frau Schmidt
3 D : Frl . Marie Riecke 3 M;  Frau Schlaffer 3 M-
StTtfen Borschuhverein 1,88 M;  Zinsen Marcus Serie
1,35 M. — Heutige Liste zusammen : 639,73 M,
Betrag der 6 vorherigen Listen zus. :_ 42124,75 jti,

Gesamtsumme : 42 764,48TlC
Ilm weitere Gaben bittet herzlich

Der Borstand.

Abgabe voll'
Kvktoßeli illld Brot

Von Montag , den 3. Juli ab wird die
Gültigkeitsdauer der für die Woche vom 3. bis
9. Juli ausgegebenen Kartoffelmarken Grup¬
pe II verlängert um einen Tag . Die Kar¬
toffelmarke gilt also vom 3. bis zum 10. ein¬
schließlich. Die Kartoffelmarke, die für die
Woche vom 10. bis 16. einschließlich ausgegeben
ist, tritt erst am 11. Juli in Gültigkeit und
erlischt mit dem 18. Juli einschließlich.

Auf die Kartoffelmarke der Gruppe II , die
demnach vom 3. bis 10. einschließlich gültig ist,
werden für diesen Zeitraum abgegeben:

1. je 4 Pfund Kartoffeln,
2. eine Brotmarke über y2 Laib Brot.

Die Brotmarke wird gleichzeitig mit dem
Kartoffelbezugsschein im Museum abgegeben.

Die Kartosfelmarke für die Woche vom' 26.
Juni bis 2. Juli tritt außer Kraft ; diejenige
der Gruppe III hat erst mit dem 11. Juli
Gültigkeit . Der Preis beträgt:
28 $  für 4 Pfund , die gegen braune Kartoffel¬

marken gegeben werden,
20 $  für 4 Pfund , die gegen gelbe Kartoffel¬

marken gegeben werden.
Für den Weiterbezug von Dörrgemüse gel¬

ten die seitherigen Bestimmungen.
Die Brotmarke ist an irgend eine Einkom¬

mensgrenze nicht gebunden.
Wiesbaden,  den 1. Juli 1916.

Der Magistrat.

InftitutSt-Mariä
Mainz :: Ballplatz 1

Höhere Mädchenschule, wissenschaftlichesund Haus¬
haltungspensionat mit Fortki’dung.

Prospekte durch die Oberin.

Lkhriustilut fürS'tmtnfdiEdBerci
Marie Wehrbein , Michelsberg 11
Unterricht im Maßnehmen, Musterzeichnen, Zuschneiden und
Anfertigen von Damen- und Kinderkleidern, Jaketts ec. wird
theoretisch und praktisch erteilt. Die Schüler.nnen fertigen
ihre eigenenUKlcider an. Garantie für gutes Erlernen. Die
besten Erfolge könie i durch zahlreiche Schülerinnen nachge-
wiesen werden. Nähere Auskunft von 9—12 und 3—0 Uhr.

Roll =Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollsuhrunternehmen
der tlSnigl. preuh. Staatsbahn

'Spedition von Gütern aller Art
Fernspr . 917 u. 1864. Fernspr . SI7 u. 1961.

iürvßer Feldberg WW Wullm
\J | wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,

Amt Königstein. Mäßige Preise . Pension von
41.50 Mark an . — Reseroezimmer für vereine.

rstlii-Thttttk^
Täglich nachm. 4 —II:

Mod . Lichtspiele
Kirchg. 72, F .rnspr .Siz?

Erstkl. Borführg.

Vom t . bis 3. Juli
Line bange Nacht , Drama in 3 Akt.

Prämiiert Goid . M:d«i! e

Paul Rehm,Zahn•Praxis
Friedrichstraße 50, L

Zahn schgierzbeselttgung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz ln dlv.

Ausführungen u. a . m.
Sprechet . : 3 —6 Uhr . Telefon 3Ü8.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

%T  I!« Mi T
(Inhaber : Hans Urmes)

Empfehle meine aus guten Lagen günstig eingekauften

Rheinspuer AusscäniMne
1915er Kiedricher das Glas 40 Pfg., ferner zu 30, 35,
40 und 50 Pfg. das Glas, sowie prima Rotweine das

Glas 50 Pfg.kk.Flaschenweine. Helles und dunkeies Bier.

bestens empfohlen.
Besitzer: W. Engel.

Zweite Sammlung.
30. Gabenverzeichnis.

m ginge« weiter ei» bei der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeitzim Kriege, Kreiskomitee vom Rote» Kreuz für de»
Stadtbezirk Wiesbaden , i» der Zeit vom 24 . Juni bis einschließlich 30 . J »ui 1916.

Eiugegangene Beträge von 100 » Jt  an:
Karl Dietrich , Schöne Aussicht, für kriegsgef.

Deutsche (Bk. für Handel und Industrie ) 2000 M,
Generalleutnant von Dufais (10. Gabe) 1000 M.

Eingegangene Betrüge bis z« SOO M:
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.

228 .94 M, Frl . Wißmann 100 M„ dieselbe für
kriegsgef. Deutsche 50 M,  Hotel Kaiserhof für
500 Briefumschläge 50 M, Frl . Minlos 50 M,
durch Justizrat Tr . Hehner aus einem gericht¬
lichen Vergleich 30 M, Mittwochskal Gambrinus,

5. Rate, für crbl. Krieger 30 M, Wiesbadener
Tagblatt -Sammlung für crbl . Krieger 17 M, Adolf
Preß 2 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
410 295 .76 M.

Granaten -Nagelung.
Frau Brandt 25 M,  Jnf .-Reg. „ Kaiser Wil¬

helm" Nr . 116 im Felda 102.10 M,  Kal Kreis-
schuliuspektion Weilburg 171.37 M,  Kgl . Orts¬
schulinspektion Gladenbach 3 .25. M,  Igl . Orts¬

schulinspektion Bottenhorn 9.04 'M,  Kgl . Orts¬
schulinspektion Breitenau 10.71 M,  2 . Komp des
Ers . ŝLandsturm-Batl . 18/25 20 .50 M,  Landrats¬
amt Westerburg 38 .30 M,  Nass . A. H. L. C.
20 ,M,  Schule zu Endbach 10 .64 M,  Schul ? zu
Neuhausel 8 .51 M,  Schule LU Flörsheim 22.99 M,
schule zu Tachsenhausen 12.82 M,  Sdmle zu
Niederckuroff 10 .96 M,  Schule zu Niederwalluf
28.62 M,  Schule zu Delkenheim 22.50 ’M,  Schule
ju Emmershausen 13.50 M,  Schule zu Schlangen-
bad 25 .86 M,  Schule zu Biebrich (Kr . Unter¬
lahn ) 22 .50 M,  Schule zu Wilsbach 14 .73 M,
schule zu Wambach g.6.90 ’M,  Schule zu Max¬

sain 11 .60 'M,  Schule zu Walsdorf 13.06 ’M,
Volksschule zu Rüdeshcim 23 .85 M,  Wiesbadener
Pfadfinderinnen -Bercin 43 .40 M,  Hotel Wilbelma
34.30 M, aus Verkauf 201 M.

Bisheriger Ertrag der Granatcn -Nagclung:
23 946 ’M. ■

•Bit bitte« dringend um weitere Gaben.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGSASSE1—3

Hassauische
LonduM

WIESBADEN, Rheinstrasse 42
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Reg.-Bez . Wiesbaden
Keichsbank-Giro-Konto.— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. — Farnruf 833 u. 839

28 Filialen (Landesbankstellen) nnd 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks, Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtl. Hinterlegungstelle für Mündelvermögen

IfQSsmilsciie Leömsrslclisniiigsiinsttilt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lebens - Volks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld-

Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungsversicherung . — Rentenversicherung.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

f—, V  Re

MM
Reisetaschen,
Reisekoifer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.

A.Letm , Faülbrunaeastr. 10.

*
Für die Volksspendc deutscher Kriegs-

und Zivilgefangenen  zeichnete W. S . 3D7.
Ferner von Frl . Luise Weingartner 3 Mk.
—i Für das Rote Kreuz  spendete K. H. 5iMk . —
Für erblindete Krieger  K . H. 5 Mk. '

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 3. Juli , nachm. 4.30 Uhr : Abonne¬

ments -Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung:
Herr Konzertmeister Karl Thomann .) ' 1. Soldaten¬
blut , Marsch (F . ir. Blon ); 2. Ungarische Lustspiel- '
Ouvertüre (A. Kelcr-Bela ) ; 3. Chor nnd Ballettmusik
aus der Oper „Teil " (G . Rossini) : 4. Abfchiedsständ- •
chen (W. Herfurth ) : 5. Wein, Weib und Gesang.
Walzer (Foh . Straus ) : 6 . Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond" (A. Thomas ) : 8- Tarantelle (Tesormrs )..
Monds 8.30 Uhr : Abonnements -Konzert des Stadt.
Kurorchesters . ^Leitung : Herr Konzertmeister Karl
T'h-omann .) 1. Ouvertüre zur Operette „ Indigo"
tsFoh. Strauß ) ; 2. Andante aus der G dur-Sonate (L.
v. Beethoven) : 3. Ballettmusit aus der Oper „Carmen"
<G. Bizet ) : 4. Ouvertüre zur Oper „ Indra " ,<F.
p. Flotow - : 5 . Andante (H. Vicuxtemps ); 6. Fantasie
ails der Oper „Robert der Teufel " (G. Meyerbecr ).

eigener Arbeit
riUklvL mit Garantie
l mob . Studier Ptairo

1.22 cm h 450 3J1.
fo Cöcflfo 1. 5 „ SOO„
do. RhSNtNia » 1.48 „ 570 „
5d. „ B 1.7« „ (00 „
to . «Mogunt . A 1.10 „ l'.so „
bo. S . B 1.40 „ 680 „
b . ‘Salon A i.sst „ TSO„
b.' . 8 „ B 1.34 „ TS) „
usw. auf Raten oh ne Auf¬
schlagp Monat 15—20 Mf.

Kasse 5 Prozent.
V.  Miller, Mainz

KöntgüchtH«f»Iailofabrlt
Gegr. 1843 Müiistcrstr. 3

Schmierseife
für alle Zwecke geeignet und
gut reinig, p. Pfd. Mk.—.60.
Versand nach Auswärts , in
20—40 Pfd. - Eimer o. Faß
per Pfund Mk. —.60 einschl.
Fas; od. Eimers Bei Abhol.
Oiefäßcn itbr. G . Zehner,
Bismarckring6 pt. od. Hof r.

Eierhasten
für 20 —100 Eier zum Ver¬
sand. Einbindcn von^ iegs-
zeitschristen. Joseph Linh»

Walramstraße 2.

^aukkau8 ZröLren Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Ŵaren.

K" Wiesbaden » X
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